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Rundſchau. 


Die Reichstag Verhandlungen find nunmehr 
— — tenini ds Nach den en Sitzungen, die por Fell 
der Sete ſtattgefunden haben, beginnt jetzt der Sue 
— Seffion, derjenige, in welchem die praktiſchen Beid! k 

weder gefaßt oder doch verbreitet werden. Eine Hauptaufgabe 


dieſes Theils der Seſſion iſt die Fertigſtellung des Reichs hauss 


bal tes für 189697 ehr oder minder ge⸗ 
lungenen SRebeleittur * . pflegt. Da 
aber nog edeleiſtungen zu fehlen 


Geſetze der Volks ver- 
ae unterbreitet 3 ſind, ſo darf man vielleicht einige 


daß bei den Etats- 
Quantität gegeben 
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mäßig rad ba bu mijar ni allzuviel vom Reichstage mehr 


* b fst merge 
en den andwerkskam : 

leges erklart 1 na des Danziger Innungs⸗ 

ſich eine Reſolut 
aus ſchuſſee, in welcher es heißt! „Wäre dieſer Geſetzentwurf 
vor einigen Jahren eingebracht worden, ſo hätte ihn wohl die 
Mehrzahl der deutſchen Handwerker mit Freuden begrüßt. Nad 
em aber der Entwurf des Miniſters v Berlepſch in verbeſſerter 
und von der Berliner Handwerkerkonferenz im Allgemeinen gut» 
gebeißener Geſtalt nunmehr beſtimmte Ausſicht hat, in nächſter 
Zeit auch als Geſetzentwurf eingebracht zu wrden, und nachdem 
ferner in der oben bezeichneten Handwerkerkonferenz der Hand:. 
werkskammervorlage von allen Handwerksvertretern nur mit dem 
Vorbehalt zugeſtimmt worden il, daß dieſe Vorlage gleichzeitig 
mit der Organiſattons vorlage des Herrn v. Berlepſch eingebracht 
werde, können wir die Vorgänge, wie ſie ſich gegenwärtig ab⸗ 
ſpielen, nur als ein Konkurrenzverfahren zwiſchen zwei 
Miniſtern anſehen, bei welchem der Handwerker wieder einmal 
die Koſten zu zahlen hat. Wir ſtimmen daher der Handwerks⸗ 
kammervorlage nicht zu und werden in dieſem Sinne auch bei 
den uns nahe ſtehenden Reichstagsabgeordneten einzuwirken 
ſuchen.“ 
Gegen die Zwangsinnungen und Z wangsorgani⸗ 
tation hat ſich eine von mehr als 300 ſelbſtändigen Hand⸗ 
werksmeiſtern beſuchte Verſammlung in Alzey in Nyeinheſſen 
8 Lebhaft kam der Gedanke zum Durchbruch, daß der 
befte Boden für Staatshilfe das Handwerkerſchulweſen ſei. Im 
Uebrigen ſeien freie 1 ee ee, e 
egierung bevor 

en as" Suliag klagte man darüber, daß das Reich 
anijation den Handwerkern auferlegen 
Einzelſtaaten ſtets Staatsmittel 


weit vorzuziehen. 
— e der ge Aa 
wo d die ſüdden 
fur Bye bewilligt haben. Der Gegenſatz zwiſchen Stadt 
und Land wurde vielfach unter ſtürmiſcher Zuſtimmung betont 
und die Hoffnung ausgeſprochen, daß das ländliche Handwerk ben 
chen Entwurf ſtürzen möge, weil er ihm nichts biete = 
die großſtädtiſchen 8 noch mehr, als ſeither, an die 
e des Handwerks berufe 
pp a er Geſetzentwurf betr. die Pflichten = ange 
bei Aufbewahrung fremder Werthpapiere ha lic : " 
Verein für die Intereſſen der Fondsbörſe an den Reichstag e & = 
Eingabe gewandt, welche nach Darlegung verſchiedener Fu 5 p 
im Einzelnen wie folgt ſchlteßt: „Der Verein iſt der A 16 
daß zwar beſtimmte, jeder Auslegung unzugängliche ge iĝ 


An der Künſtlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verbo ten.) 
(10. Fortſetzung.) 
Helene!“ rief in dieſem Augenblick die Stimme des Ver⸗ 
n 

wundeten aus dem Nebenzimmer, und jo konnte fie Leopold nur 

n warm beredien 
— — traten ſie beide bei dem Kranken ein, und es 
entging dem Arzt nicht, mit einem wie ſcharfen, mißtrauiſchen 
Blick ihn zen dunkle Augen muſterten. Aber er gab fih 
den Anſchein, nichts von dieſem Argwohn zu bemerken und 
— — mit freundlicher Unbefangenheit nach feinem Be- 


8 es geht mirs vortrefflich,“ klang es als haſtige Antwort 
zurück. „Sie haben ſich meiner geſtern jo liebreich angenommen. 
daß ich der Meinung bin, Sie werden ſich nun garnicht weiter 
um mich zu bemühen brauchen, die kleine Schmarre heilt wohl 
ganz — aa 
Gewiß! Aber Sie werden mir trotzdem geſtatten, mich 
um Ste zu kümmern. Ihre Verletzung iſt nicht 
ie Sie glauben, und es e noch 

die einen Arzt nöthtg ma 

„Sie meinen alle us dem 
Bimmer gehen kann ?“ daß ich heute und morgen nicht a 


e dürfen wahren der nächſten Tage noch nicht 
einmal daran denken, das Bett e a Unbedingte 


Ruhe i das erfte Erforderniß fur eine raſche Heilung Ihrer 


Wund 
Der Student fah finſter vor ſich hin. 
Paufe pe er ganz de A er Meinem 
ei dem geſtrigen Zuſammenſtoß mit ber 
ig auch Verhaftungen vorgenommen woe 155 


noch ein w 
ſo unbedeutend 
Zwiſchenfälle en 


je 
wahr fe 


Blick für feine hochherzige Zuſage 


Vorſchriften über den Verkehr mit Werthpapieren : d ß — und 
nützlich ſind, daß aber eine Fürſorge, wie ſie der vorliegende 
Geſetzentwurf zum Ausdruck bringt und die einer Bevormundung 
gleichkommt, nicht angebracht ſei. Geeignete Beſtimmungen 
würden nach Anſicht des Vereins zweckmäßig ihren Platz im 
bürgerlichen Geſetzbuch oder in dem zur Zeit einer Umarbeitung 
unterliegenden Handelsgeſetzbuch finden.“ — Wir unſererſeits 
finden es ganz verſtändlich, wenn ſich die Herren Börſianer gegen 
den eingebrachten Geſetzentwurf ſträuben, halten es andererſeits 
aber natürlich für durchaus erforderlich, daß die Sicherheit 
hinterlegter Gelder durch das Geſetz möglichft treng gehütet wird. 
Lieber etwas Bevormundung der Bankiers als Verluſte der 
Sparer! 

In Hannover wurde bekanntlich der Redakteur des ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volkswille“ Rauch wegen Beleidigung der 
Königlichen Staatsan altſchaft zu drei Monaten Gefängniß ver: 
urtheilt. Die Beleidigung beſtand darin, daß Rauch der Staats⸗ 
anwaltſchaft Saumſeligkeit bet der Verfolgung des flüchtigen 
Freiherrn von Hammerſtein vorgeworfen. Der Dberftaats- 
anwolt von Berlin, Dreſcher, legte dem Gerichte in der Ver⸗ 
handlung den Thatbeſtand dar, woraus hervorging, daß die 
Staatsanwaltſchaft keine Schuld trifft, wohl aber Herren aus 
dem Comité der „Kreuz. Ztg“ der Begünſtigung der Flucht 
Hammerſteins ſchuldig find. Graf von Finckenſtein hat nach 
den zeugeneidlichen Ausſagen des Oberſtaatsanwalts Dreſcher, 
trotzdem er eidlich vernommen wurde, erklärt, daß er von Unter⸗ 
ſchlagungen und Wechſelfälſchungen Hammerſteins nichts wiſſe 
und dieſen dann durch eine drahtliche Anfrage über dieſe Ange⸗ 
legenheit in Kenntniß geſetzt, daß die bekannten Strafthaten des 
ehemaligen Chefredakteurs der „Kreuz ⸗Ztg.“ bekannt geworden. 
Hammerſtein hatte in Folge deſſen die beſte Gelegenheit zur 
Flucht. Graf Kanitz, gleichfalls Mitglied des „Kreuz. Ztgs.“⸗ 
Comités entzog ſich trog zweimaliger Aufforderung einer etlichen 
Vernehmung mit der Entſculdigung, daß er durch Reifen am 
Erſcheinen verhindert ſei. Die liberale Preſſe erwartet vom 
Prozeß Hammerſtein, jetzt noch mehr als bisher, ganz beſondere 
Ueberraſchungen. 

Wie groß übrigens die Gel dverlegenheit geweſen it, in 
welcher ſich Herr v. Hamm erſte in in Athen zuletzt befunden 
hat, ergiebt ſich am beſten wohl daraus, daß er ſich dort eifrig 
um Ertheilung deutſchen Unterrichts bemüht hat. Verſchiedene 
Perſonen, mit denen er dort in Berührung gekommen war, hatte 
er dringend gebeten, ihm doch Lektionen, neben deutſchen auch 
franzöſiſche, zu verſchaffen. Außerdem bemühte er ſich um Ueber⸗ 
fegungen. Dank feinem gewandten Auftreten hatte er es auch 
dahin gebracht, verſchiedene ſolcher Aufträge zu erhalten. — An: 
fangs hatte Hammerſtein übrigens die Abſicht gehabt, ſich im 
Piräus, der Hafenftabt von Athen, feſtzuſetzen, von wo ſeine 
Auffindung erheblich ſchwieriger geworden wäre. 

Zu dem Prozeß gegen den Redakteur des e 

„Volks wille“ in Hannover ſchreibt die freikonſervative „P o R” 
Das Verhalten einiger Mitglieder des Comitees der Kreuz- tg. 
erſcheint nach den aus dem Prozeß erſichtlichen Vorgängen aller⸗ 
dings in einer un vortheilhaften Beleuchtung. Man 
gewinnt den Eindruck, daß dieſelben das Entweichen des Freiherrn 
von Hammerſtein wenigſtens mit erleichtert haben. Nicht als ob 
die betheiligten Herren abſichtlich einen Verbrecher der verdienten 
Strafe hätten entziehen wollen, ſondern weil ſie ſich nicht dazu 
— —— — . — — — — — u 

„Ja, die Zeitungen berichten, daß es gelungen ſei einiger 
Rädelsſührer habhaft zu werden.“ 

„Und man wird dieſe Männer vor Gericht ſtellen? — 
Glauben Sie, daß ſie ſehr hart beſtraft werden können?“ 

„Ich weiß es nicht, aber ich erinnere mich allerdings, daß 
bei einem ähnlichen Anlaß die Aufwiegler und Anführer wegen 
Landftiedensbruchs zu mehrjährigem Gefängniß verurtheilt worden 


iu Arnold Randolfi drehte den Kopf nach der Wand und 
ſchwieg. Erſt als er hörte, daß der Arzt ſich anſchickte, zu gehen, 
wandte er ihm ſein Geſicht noch einmal zu. 

„Gtebt es nicht hier in Deutſchland ein Geſetz, Herr Doktor, 
welches Ihnen vorſchreibt, mich anzuzeigen?“ 

„Vielleicht. Aber ich denke es vor meinem Gewiſſen ver⸗ 
antworten zu können, wenn ich das Geſetz übertrete. 

„Und dabei halten Sie mich aus dem Grunde Ihres Herzens 
für einen jämmerlichen Feigling, der ſeine Kameraden im Stich 
läßt, wenn es gilt, die Folgen ſeiner Handlung zu tragen. 

Darüber wollen wir uns unterhalten, wenn die Heilung 

hrer Wunde weiter vorgeſchritten ſein wird. Sie haben dann 
noch Beit genug, Ihre Entſchließungen zu ſaſſen.“ 

Er reichte ihm die Hand, aber die mageren Finger des 

gleichgültig und ohne Druck in den ſeinen. 
daß es eine 19 e m 1 1 
es jungen Menſchen zu gewinnen, der offenbar ti 
1 5 be enen Geſellſchaftsordnung einen perſön⸗ 
lichen Feind erlickte. Aber er war nichtsdeſtoweniger entſchloſſen, 
es zu verſuchen, und als er ſich draußen im Vorzimmer von 
Helene verabſchiedete, wiederholte er ihr noch einmal, daß ſie 
fortan feſt auf ſeinen Beiſtand bauen dürfe. 


ünften Tage nach ihrer heimlichen Verlobung 
gab 9 N enRbaften Streit zwiſchen Julia und dem 
Doktor, Sie hatte ihm, als er nach feiner Gewohnheit Vore 


Studenten lagen g 
Leopold föhlte, 


entſchließen konnten, einen Mann, mit dem ſie jahrelang als mit 
einem Ehrenmanne auf gleichem Fuß verkehrt hatten, ohne ihn 
vorher zu hören, für einen Urkunden⸗ und Wechſelfälſcher anzu⸗ 
ſehen. Hierin liegt, ſubjektiv betrachtet, fider ein Milderungsgrund 
für die Beurtheilung eines ſachlich ſo verkehrten Verfahrens. — 
Die „Kreuz⸗Ztg.“ erwähnt von der ganzen Angelegenheit 
bisher kein Wort. 

In dem Prozeß gegen den Aſſeſſor Wehlau, Bize: 
kanzler von Kamerun, über den wir bereits berichtet haben, 
beantragte der Vertreter der Anklagebehörde die höchſte zuläſſige 
Strafe, die Dienſtentlaſſung. Der Vertheidiger plaidirte für 
Freiſprechung. Auch der Angeklagte bat unter Thränen um 
ſeine Freiſprechung. Der Gerichtshof verkündete nach einſtündiger 
Berathung, daß Wehlau in mehrfachen Fällen feine Amtspflicht 
verletzt habe, indem er die Prügelſtrafe in zu ausgedehntem 
Maße angewendet habe. Bei der Strafzumeſſung habe der 
Gerichtshof aber erwogen, daß der Angeklagte ein pflichttreuer 
Beamter war, daß er unerfahren nach Kamerun ging und 
endlich, daß er unter Aufſicht des age v. Zimmerer 
ſtand, deſſen Pflicht es geweſen wäre, die Handlungen des 
Angeſchuldigten zu überwachen und feinen Amtsüberſchreitungen 
entgegenzutreten. Aus dieſen Gründen ſei auf eine Geldſtrafe 
von 500 Mark, Verſetzung in ein anderes Amt mit gleichem 
Range und Tragung der Prozeßkoſten erkannt worden. 

Zur antideutſchen Haltung der engliſchen Preſſe 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben, daß die Blätter, 
indem ſie ſich in beleidigenden Ausdrücken und Drohungen gegen 
Deutſchland überbieten, vollſtändig aus der Rolle gefallen ſind, 
da ſie den Inhalt des Kaiſerlichen Telegramms auf England 
beziehen, der doch nur gegen Jameſon und ſeine Banden 
gerichtet war. Als Blätter, die England's Ingrimm fürchteten, 
eine ſolche Vermengung verſuchten, fand dies bei der ernſten 
deutſchen Preſſe Zurückweiſung unter Hinweis auf die loyale 
Haltung des engliſchen tabinets. Die engliſchen Blätter ſollten 
daher bedenken, daß, indem ſie den Kaiſerlichen Glückwunſch zur 
Zurückweiſung jenes völkerrechtswidrigen Angriffs als gegen 
England gerichtet bezeichnen, fie die Aufrichtigkeit der Erklärungen 
der eigenen Regierung verdächtigen, und damit nicht uns, ſondern 
England beleidigen. Die Drohung, England werde feine 
Intervention in Transvaal dulden, entbehrt jeder Grundlage 
angeſichts der Thatſache, daß von engliſchem Gebiete aus jener 
Staat hinterrücks überfallen wurde. Konnte England dies nicht 
hindern, ſo brauchen andre Staaten es darum nicht zu dulden. 
Deutſchland wird auch in den Kundgebungen ſeiner Sympathie 
nicht den Boden des Rechts und der Verträge verlaſſen. 

Die „Times“ führt in einem Leitartikel weiter aus, es 
liege gewichtiger Grund zu dem Verdachte vor, daß Deutſchland 
ſchon ſeit einiger Zeit einen heimlichen Schlag gegen England 
vorbereitete (1) und daß Transvaal mit Bedacht als der Ort 
ausgewählt wurde, wo der Schlag fallen ſollte. Dieſe Theorie 
erkläre vollſtändig die Hartnäckigkeit, mit der die Boeren die 
beſcheidenſten Zugeſtändniſſe an die Uitlanders verweigerten. 
Der Artikel ſchließt mit der Bemerkung, die Welt betrachte die 
britiſchen Fehler nicht als eine Rechtfertigung für den deutſchen 
Kaiſer, britiſche Verträge nach Gefallen zu zerreißen. — Bei den 
Teimes-Männern ſcheint es wirklich nicht ganz richtig zu ſein 


— —— —— — —— — — — 
mittags auf einen Augenblick bei ihr vorſprach, lachend einen 
Brief gezeigt, der zugleich mit einem riesengroßen, kostbaren 
Blumenſtrauß eine Stunde zuvor bei ihr abgegeben worden war 
und der in den überſchwänglichſten Worten eine förmliche Liebes⸗ 
erklärung enthielt. 

„Iſt das nicht köſtlich,“ rief fie ganz unbefangen. „Und 
der Menſch hat die Natvetät, mir mitzuthetlen, daß er „erſter 
Prokuriſt einer Getreidefirma“ "sei, Ein Buchhalter oder Kommis! 
— Ich hätte mir eigentlich den Spaß wachen ſollen, ihm zu 
antworten.“ 

„Ich hoffe, daß Dir nicht im Ernſt ein ſolcher Gedanke ge⸗ 
kommen ift, Julia,“ antwortete der junge Arzt mit finſterer 
Miene. „Es war eine Unvorſichtigkeit, die Blumen überhaupt 
anzunehmen, und ich bitte Dich jedenfalls, fie jetzt ſortzuwerfen.“ 

Die Sängerin betrachtete ihn mit erſtauntem Blick. 

„Wie? — Ich folte ihn fortwerfen — dieſen prächtigen 
Strauß? — Und nur weil er von einem Menſchen bezahlt wurde, 
der zu feinem eigenen Unglück in mich verliebt it? — Mein, 
mein Freund, das wäre Barbarei. Und Du biſt doch nicht am 
Ende gar eiferſüchtig auf Rofen und Orchideen.“ 

Er hatte ihr vergeblich klar zu machen geſucht, weshalb fie 
das Geſchenk des zudringlichen Unbekannten nicht in ihrem 
Zimmer dulden dürfe. Sie war bet ihrer lachenden Weigerung 
geblieben, bis er die Beſeitigung der Blumen geradezu als einen 
Beweis ihrer Liebe gefordert hatte. Da endlich war das holde 
Lächeln, das fie ſo entzüdend kleidete, von Julia's Geſicht vers 
ſchwunden, und ſie hatte einen trotzigen, fait gerriſchen Ton ans 
geſchlagen, der ihn überraſchte und erſchreckte. Sie werde niemals 
einwiligen, die Rolle der gehorsamen Sklavin zu ſpielen, hatte 
fie ihm zugerufen, und Leopold war in hellem Zorn fortgeſtürzt, 
feſt entſchloſſen, nicht feüßer 3 zurückzukehren, als bis fie ſelber ihn 
demüthig darum bitten w 

Aber dieſe Bitte war nl erfolgt und er war trogdem am 
nächſten Vormittag wiedergekommen, weil ihm die Sehnſucht nach 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Januar. 

Der Kaiſer hörte am Mittwoch den Vortrag des Chefs 
des Zibilkabinets und empfing den Reichskanzler, ſowie den 
Direktor des Kolonialamts. Abends wohnten die Majeſtäten in 
Berlin einer Trauerandacht an der Leiche des Prinzen Alexander 
bei und begaben fih ſodann nach dem tgl. Schloß, um nunmehr 
für den Winter dort zu verweilen. Die Prinzen und die 
Prinzeſſin werden am heutigen Donnerſtag nach Berlin überſiedeln. 

Das neueſte Bulletin über das Befinden der Großherzogin 
von Oldenburg lautet recht bedenklich: Die Leiden der Groß⸗ 
berzogin, welche geſtern ſehr gefteigert waren, erfuhren durch vier⸗ 
ſtündigen, wenn auch künſtlich herbeigeführten Schlaf, Linderung. 
Jedoch bleibt die Ernährung unzureichend. Die Kräfte nehmen ab. 

Der deutſche Botſchafter Fürſt Rado lin, der am 
Sonntag mit einem Handſchreiben Kaiſer Wilhelm's nach Peters⸗ 
burg zurückkehrte, hat ſich Tags darauf nach Zarskoje⸗Sfelo zum 
Zaren begeben. 

Gegen die mehrfach geäußerte Abficht, die Transvaalfrage 
im deutſchen Reichstage zur Sprache zu bringen, glaubt ſich 
die „Nat. Ztg.“ wenden zu ſollen, da die wichtigſten Punkte 
dieſer Frage vollſtändig klar ſeien. Außerdem würde der Re⸗ 
gierung ſolche Erörterung unerwünſcht ſein. Herr v. Marſchall 
hat nämlich den Wunſch geäußert, den Etat des Auswärtigen 
Amtes von der Tagesordnung der Budgetkommiſſion am 10. 
d. M. abzuſetzen. 

Eine lebhafte Agitation zur Einführung der Kilometer⸗ 
Fahrkarten macht ſich in den Provinzen Heſſen und Weſtfalen 
geltend. Eine ganze Reihe von Handelskammern hat bereits 
Beſchlüſſe angenommen, durch die der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten gebeten werden ſoll, dieſer ſeit dem 1. Mai 1895 in 
Baden eingeführten Einrichtung ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
und ſie auch für Preußen durchzuführen. 

Der Verwaltungsrath der deutſchen Ko lon ialge⸗ 
ſellſchaft für Südweſtafrika hat ſeinen bisherigen Vertreter 
Gerichtsaſſeſſor Roh de für die Dauer weiterer 5 Jahre zum 
General bevollmächtigten der Geſellſchaft in Afrika ernannt. 

Von der Artillerie⸗Werkſta tt in Spandau iſt feit 
einiger Zeit, um die Brauchbarkeit der gefertigten Fahrzeuge zu 
erproben, eine neue, ganz eigenartige Einrichtung getroffen. Es 
iſt dies eine Rundbahn, auf der die zu prüfenden Gefährte 
durch elektriſche Kraft derart in Bewegung geſetzt werden, als 
wenn ſie von Pferden gezogen würden. Die Bahn ſelbſt iſt mit 
allen Hinderniſſen ſchlechter, ſteinbedeckter Landſtraßen und 
mit Gräben verſehen. Probefahrten der Fahrzeuge, die ſonſt in 
gebirgigen, unwegſamen Gegenden unternommen werden mußten, 
werden jetzt mit gleicher Wirkung auf dieſer neuen Rundbahn 
veranſtaltet. 

Der ſozialdemokratiſche Abg. v. Vollmar iſt ſoweit wieder 
hergeſtellt, daß er in der zweiten Hälfte des Januar in einer 
öffentlichen Parteiverſammlung in München ſprechen wird. 


Ausland. 

Rußland. Aus Anlaß des Ablebens des Prinzen Alexan der von 
Preußen legt der hieſige Hof eine ſechs tägige Hoftrauer an. 

Frankreich. Preſſenſé ſchreibt in einem Artikel des „Soir“, England 
ſpekulire auf einen permanenten Antagonismus Deutſchlands und Frank⸗ 
reichs; gewiß ſei zwiſchen den beiden letzteren Mächten keinerlei Allianz 
oder auch nur eine dauernde Entente möglich; aber es gebe zahlreiche 
Punkte, wo die Intereſſen Deutſchlands und Frankreichs identiſch und 
innig verbunden ſeien. Dies ſei gerade gegen die engliſche Politik und 
deren anmaſſende Anſprüche der Fall., Frankreich werde an keinem Kreuz⸗ 
zuge gegen England theilnehmen, wer e aber ſtets und überall, wo es auf 
die Rivalität und Oppoſition Englands ſtoße, gemeinſam mit Europa, 
Deutſchland inbegriffen, die nöthigen Konſequenzen ziehen. 

England. Amtlich wirdz beſtätigt, daß der Befehl erlaſſen worden iſt, 
unverzüglich 6 Schiffe zur Formirung eines fliegenden Geſchwaders in 
Dienſt zu ſiellen und zwar zwei erſtklaſſige Schlachtſchiffe, zwei erſtkla ſſige 
und zwei zweittlaſſige Kreuzer. Das neue Geſchwader ſoll bereit ſtehen, 
überall hinzugehen, wo es verlangt wird, entweder die bereits im Dienſt 
befindliche Flotte zu verſtärken oder eine beſondere Streitmacht zu bilden. 
Ferner jagt die „Times“, daß beſchloſſen worden ift, ein Geſchwader nach 
der Delagoa⸗Bai zu ſenden. — Der „Daily Telegraph“ meldet, daß ſich 
die Regierung entſchloſſen hat, eilig Verſtärkungen an Kavallerie und 
Infanterie nach Kapſtadt zu ſenden; ein Regiment, 1000 Mann ſtark, auf 
der Fahrt von Indien nach England begriffen, wird in Kapſtadt bleiben. 
Ein Kreuzer erſter Klaſſe ift nach der Delagoa⸗Bai beordert. 

- Trans vaal. Der Staatsſekretär Chamberlain in London hat aus 
Pretoria folgende Depeſche des Gouverneurs Robinſon erhalten: 
Johannesburg hat ſich bedingungslos ergeben. Die Waffen wurden aus⸗ 
geliefert. Präſident Krüger gab die Abſicht kund, Dr. Jame ſon und die 
anderen Gefangenen an den Gouverneur der Capcolonie an der Grenze 
auszuliefern. Die Kriſis iſt vorüber, jede Gefahr weiterer Feindſeligkeiten 
beſeitigt. — Hoffentlich hat Robinſon recht. i 


Provinzial-Nahridhten 


— Ot. Eylau. 8. Januar. Ueber ein neues Bahnprojekt wird der 
„D. Ztg.“ geſchrieben: Während in allen anderen Provinzen bereits zahl⸗ 
reiche Bahnbauten auf Grund des neuen Kleinbahn⸗Geſetzes entweder 
ſchon dem Betriebe übergeben ſind oder wenigſtens ernſthaft in Angriff 
genommen werden, hört man bei uns im Oſten nur vereinzelt von der⸗ 
gleichen Projekten etwas verlauten. Neuerdings iſt ein ſolches Projekt 


ihr nicht länger Ruhe gelaſſen. Er hatte die ſorgfältig ge⸗ 
pflegten Blumen noch auf der nämlichen Stelle gefunden, aber 
er hatte ſich den Anſchein gegeben, ſie nicht zu ſehen und hatte 
damit ſeine erſte Niederlage beſiegelt. 

Manches andere kleine Zerwürfniß war dann gefolgt, und 
nach Julia's Behauptung war es auch in dieſen Fällen ſtets nur 
die thörichte Eiferſucht Leopolds geweſen, welche die Mißhellig⸗ 
teiten herbeigeführt hatte. Denn fie nannte ihn eiferſüchtig und 
verſpottete ihn mit ihrem filbernen Lachen, wenn er ihr irgend⸗ 
welche Einſchränkungen ihrer bisherigen freien Lebensgewohn⸗ 
heiten zumuthen wollte. Und immer blieb ſie in dieſen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten unbeſtrittene Siegerin, wie heftig ſich auch zu 
weilen ſein Stolz gegen die Zugeſtändniſſe aufbäumte mit denen 
er nach jedem Wortwechſel ihre Verſöhnung erkaufen mußte. Er 
fügte ſich, weil er bei ſeiner geringen Kenntniß des weiblichen 
Charakters noch immer anbetend zu ihr emporſah wie zu einem 
höheren Weſen, und weil er ſich deshalb nur zu leicht Überzeugen 
ließ, daß eine gottbegnadete Künftlerin nicht mit dem kleinlichen 
Maaße ſpieß bürgerlicher Schicklichkeitsbegriffe gemeſſen werden 
dürfe. Aber es blieb doch von jeder dieſer Streitigkeiten ein 
Stachel in ſeinem Herzen zurück, ein häßliches Erinnern, das 
jpäter durch ein Wort oder einen Blick Julia's von neuem ge 
weckt werden konnte und das ihn dann zu ihrem Befremden 
ſeloſt in Augenblicken vollſten Einvernehmens plötzlich verſtimmt 
und ſchweigſam erſcheinen ließ. 

An die Wahrhaftigkeit ihrer Liebe allerdings glaubte er 
felſenfeſt wie an ein Evangelium. Auch wenn er ſich in ſeinem 
Mannesſtolz empfindlich verlegt fühlte, kam ihm nie ein Zweifel 
an ihrer Treue; das Bild, das er von ihr in ſeinem Herzen 
errichtet hatte, trug ja viel mehr göttliche als menſchliche Züge, 
und er würde darum eher an einen Einſturz des Himmels geglaubt 
haben als an die Möglichkeit, daß Julia nur ein oberflächliches 
frevelhaftes Spiel mit ihm treiben könnte. 
(Fortſezung folgt.) 


welches die Erörterung weiterer Kreiſe der Provinzen? Oſt⸗ 
Es handelt fih um den Bau einer jnor⸗ 
malſpurigen Kleinbahn von Dt. Eylau über Saalſeldt nach Gr. 
Rüppertswalde bei Maldeuten, welche für die Grenzſtriche der beiden 
hier zuſammenſtoßenden Kreiſe Roſenberg und Mohrungen von hoher Be⸗ 
deutung wäre. 

— Krojanke, 7. Januar. Die Herrſchaft Flatow⸗Kroſanke hat dem 
hieſigen Krankenhauſe eine jährliche Beihülfe von 200 Mark und 
20 Raummtr. Holz bewilligt, während der Kreis für dieſes Inſtitut 300 
Mark jährlich hergiebt. Die Krankenpflege wird durch eine Diakoniſſin be⸗ 
ſorgt, welche 200 Mark Gehalt und für die Be ſpeiſung der Kranken 0,50 
Mark pro Tag und Perſon erhält. Außerdem wird für den Unterhalt der 
Schweſter und eines Dienſtmädchens 1 Mark pro Tag gezahlt. — Geſtern 
hielten die Domainenpächter der Herrſchaft Flatow⸗Kroſanke behufs Bes 
rathung über den Bau einer Brennerei im Sonnenſtuhlſchen Hotel 
eine Verſammlung ab. 

Th. Jaſtrow, 8. Januar. Im verfloſſenen Jahre ſind auf dem 
hieſigen Standes amte 208 Geburten und 134 Sterbefälle, einſchließlich 
7 Todtgeburten zur Anmeldung gelangt. Eheſchließungen haben 33 ſtatt⸗ 
gefunden. — Die im vorigen Jahre an der evangeliſchen Schule I ein» 

erichtete 8. Klaſſe, deren Lehrerſtelle von hieſigen Lehrern vertreten wird, 
oll vom 1. April ab mit einem Lehrer neu beſetzt werden. 

— Marienwerder, 8. Januar. Herr Theater⸗Direktor Huvart 
iſt, wie die „N. W. M.“ hören, in Dirſchau von einem Schlaganfall heim⸗ 
gejucht worden. Sein Zuſtand ſoll jedoch erfreulicher Weiſe nicht beſorgniß⸗ 
erregend ſein. 

— Bromberg, 8. Januar. Die Wahl des Mag iſtratsaſſeſſors 
Wolf zum beſoldeten Stadtrath iſt beſtätigt worden. Herr Wolf wird in 
der morgigen Stadtverordnetenſitzung in fein Amt eingeführt werden. — 
Die Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Attien geſellſchaft beab- 
ſicht auf dem Grundſtücke des Kaufmanns Auguft Bumke einen Dampf⸗ 
hammer aufzuſtellen, jowie eine Anlage zu errichten, welche als Maſchinen⸗ 
fabrik für eiſerne Baukonſtruktionen, Schiffe, Dampfkeſſel ꝛc. dienen ſoll. 

* Inowrazlaw, 8. Januar. Die von mehreren Blättern gebrachte 
Nachricht von einem Zuſammen fto des Schnellzuges bei Gneſen 
mit einem gemiſchten Zuge in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. beſtätigt 
ſich erfreulicher Weiſe nicht. 

— Inowrazlaw, 7. Januar. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung führte der Vorſteher zunächſt die wieder- und neugewählten Mit- 
lieder in ihr Amt ein. Es er folgte dann die Wahl des Bureaus; durch 
Zettelwahl wurden der bisherige Vorſteher Herr Levy, durch Akklamation 
deſſen bisheriger Stellvertreter Bergrath Beſſer einſtimmig wiedergewählt. 
Schriftführer wurden, ebenfalls durch Zuruf, Stadtſekretär Frauke und 
Gerichtsſekretär Schulte. Sodann führte der Erſte Bürgermeiſter, Herr 
Heſſe, den zum unbeſoldeten Stadrath gewählten Herrn Juſtizrath Höniger 
in ſein Amt ein. Herr Höniger war 25 Jahre hindurch Stadtverordneten⸗ 
vorſteher und wurde, nachdem er ſein Amt niedergelegt, zum Ehrenbürger 
ernannt. Zum Schluß wählte die Verſammlung in die Etalkommiſſion die 
Herren Levy, Beſſer, Grosmann, Sandler und Latte. 

— Tremeſſen, 6. Januar. Die ſchlechte Geſchäftslage 
Stadt illuſtrirt wohl am beiten die Tha tſache, daß binnen Jahresfriſt 
nicht weniger als ſieben Gewerbetreibende, darunter Zigarrenhändler, Uhr⸗ 
macher, Fleiſcher, Delikateßhändler, Klempnermeiſter, Kolonialwaarenhändler 
(zum größten Theil junge polniſche Kaufleute) in Vermögensverfall ge⸗ 
rathen ſind. Die Summen, um welche die betreffenden Gläubiger ge⸗ 
ſchädigt wurden, ſind theilweiſe ganz bedeutend geweſen. — Auch hier 
ſteht die Gründung einer Genoſſenſchaftskaſſe bevor. Herr 
Kirſcht aus Inowrazlaw hielt heute im Geigerſchen Saale über die Ange⸗ 
legenheit einen Vortrag; einen 2. wird er am 2. Februar halten. 

— Gneſen, 7. Januar. Das definitive Reſultat der Volks⸗ 

ählung iſt für unſere Stadt eine Einwohnerzahl von 20 500; darunter 
find 11232 männliche (davon 3155 Mann Soldaten) und 9268 weibliche 

inwohner. — Geſtern ſcheute in der Warſchanerſtraße das Pferd eines 
Dragoners, überſchlug ſich, und fiel auf den Reiter. Sowohl dieſer, wie 
das Pferd haben nicht unerhebliche innere Verletzungen davongetragen. 
en wurde in ein Haus geſchafft und ihm hier die erſte Hülfe 
zu theil. 


aufgetaucht, 
und Weſtpreußen finden dürfte. 


in un ſerer 


Locale. 
Thorn, 9. Januar 1896. 


* [Berfonalien beim Militär.] Walter, Garz 
niſon⸗Verwaltungs⸗Oberinſpektor in Gneſen nach Schwerin, Rü b- 
ſam en, Garn.⸗Verw.⸗Inſp. in Osnabrück, nach Gneſen, Hoppe, 
Garn.⸗Verw.⸗Oberinſp. in Celle, nach Danzig, Schmidt, Ka⸗ 
ſernen⸗Inſp. in Graudenz, nach Görlitz, Lange, Kaſernen⸗Inſp. 
in Königsberg i. Pr., nach Graudenz verſetzt. 

$ [Per ſonalien.] Der Konſiſtorialj⸗Rath Kähler in 
Breslau (früher in Danzig), Mitglied des Königlichen Kon- 
ſiſtoriums der Provinz Schleſien, iſt als Hülfsarbeiter in den 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath einberufen worden. : 

— 5 2 Heute, als an dem Gedenktage des 
vor 25 Jahren ſtattgehabten Gefechts bei Villerſexel, an 
welchem das Thorner Landwehr » Bataillon ruhmreich 
theilnahm und in welchem der Premierlieutenant und Kompagnie⸗ 
führer, Kreisrichter Max Coeler fiel, wurde das An- 
denken an die Gefallenen pietätvoll geehrt. An dem Krieger⸗ 
denkmal ift ein Kranz von friſchem Farren grün mit großer 
weißer Atlasſchleife und auf das Grab von Mar Coeler, 
auf dem Neuſtädtiſchen Friedhof, ein ſehr werthvoller Kranz von 
Camelien, Priemeln, Lorbeer ꝛc. mit großer Atlasſchleife und 
in Gold aufgedruckter Widmung heute Vormittag von Freunden, 
früheren Compagnieangehörigen, niedergelegt worden. Der Kranz 
iſt in der Kunſtgärtnerei und Blumenbinderei von R. Engelhardt 
angefertigt worden. — Dem Tage von Villerſexel werden wir 
morgen einen ausführlichen Artikel aus der Feder eines Mit⸗ 
kämpfers widmen. 

— l[Koppernikus- Verein.] In der Monatsſitzung am 
6. Januar wurden als neue Mitglieder aufgenommen die Herren 
Zahnarzt Loewenſon, Generallieutnantund Gouverneur von Thorn 
Boie, Lehrer A. Klink, Lehrer J. Klin, Mittelſchullehrer Kowalski, 
Oberſt und Kommandant Freiherr von Sell und Oberſt und 
Kommandeur des Infanterie-Regiments von der Marwitz Janke. 
— In die Kommiſſion zur Begutachtung der Stipendienarbeiten 
wurden gewählt die Herren Profeſſor Curge, Oberlehrer Bungkat 
und Dr. Oeſterreich. Es wurde beſchloſſen, den 19. Februar 
außer durch die übliche Feſtſitzung durch ein Feſteſſen der Mit- 
glieder und ihrer Damen zu feiern. Die im Drucke beendigten 
Jahresberichte 36 — 41 für die Geſchäftsjahre 1889/90 — 1894,95 
wurden vorgelegt. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung 
ſprach Herr Regierungsbaumeiſter Cuny über mitte lalter⸗ 
liche Leuch terformen und zeigte Beiſpiele aus der hieſigen 
Jakobskirche vor. Unter dieſen war beſonders ein neu gefertigter 
Wandleuchter aus Schmiedeeiſen von Intereſſe, der nach dem ſtark 
zerſtörten Vorbilde in der genannten Kirche hergeſtellt ift. Das: 
ſelbe hat auch für Beleuchtungsgegenſtände im Schloſſe Marien- 
burg als Muſter gedient. Ferner wurde eine Anzahl Wandflieſen 
in blauwelßer Muſterung aus dem im Abbruche begriffenen Hauſe 
Altſtädt. Markt 34 vorgelegt, welche von den Eigenthümern, den 
Herren Gebr. Leiſer, in bereitwilliger Weiſe dem Verein für das 
ſſädtiſche Muſeum überlaſſen worden find. Dieſes Haus war im 
17. Jahrhundert im Beſitze des kunſtſinnigen Rathmannes Johann 
George Zöbner ( 1701). Aus dieſer Zeit hat ſich im Seiten⸗ 
flügel des Gebäudes der Reſt eines Wandgemäldes unter der 
Tünde verborgen erhalten. Es wurde beſchloſſen, daſſelbe, wenn 
möglich, durch eine photographiſche Aufnahme vor völliger Ver⸗ 
nichtung zu bewahren. — Sodann berichtete Herr Semrau 
über Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum. Unter den aus- 
geſtellten Gegenſtänden find deſonders zu erwähnen 13 Holzſtöcke 
aus dem 17.— 19 Jahrhundert, geſchenkt von Herrn Buch- 
druckerelbeſitzer Max Lambeck zu Thorn; ferner ein Wirtelſtein 
aus Granit, geſchenkt von Herrn Pfarrer Modrow zu Wilhelmsau, 
Kreis Culm. Nach Liſſauer iſt die Bedeutung der Wirtelſteine 
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räthſelhaft. Ausgeſtellt-waren ferner eine Urne, zwei Mahlſteint 
und ein Reibſtein aus? Argenau, Geſchenkades Herrn Gutsbeſitzer 
Weiß daſelbſt und ein Mahlſtein aus Zajonskowo, Kreis Thorn, 
Geſchenk des Herrn Rittergutsbeſitzer und Major a. D. Hertell 
daſelbſt. Herr Semrau gab im Anſchluß daran einige 
Erläuterungen über vorgeſchichtliche und geſchichtliche Mahlſteine. 
— Zum Schluß hielt Herr Prof. Boethke einen Vortrag 
über die neueſte Hamlet-Litteratur. Die Begeiſterung 
für Shakeſpeares Hamlet habe in Deutſchland mit der 
Aufführung deſſelben durch Schroeder und Brockmann in 
Hamburg 1776 begonnen, die eigentliche mlet = Qittes 
ratur 1796 mit der bekannten Stelle in Wilhelm Meiſters Lehre 
jahre von Goethe. Die Erklärung Goetdes „Eine große That 
auf eine Seele gelegt, welche ihr nicht gewachſen iſt“ bilde den 
Grundton aller ſpäteren Auslegungen, aber der Zuſatz, wonach 
es Hamlet an ſinnlicher Kraft und Leidenſchaft fehle, widerſtreite 
den Thatſachen des Gedichtes und habe die ganze Buntſcheckigkeit 
der fait zahlloſen Hamietwerke hervorgerufen. In ein neues 
Stadium fei diefe Litteratur durch das Werk Loen ings „Die 
Hamlet⸗Tragödie“ 1893 getreten. Daſſelbe habe in gründlicher 
Unterſuchung anſcheinend eine große Zahl von Einzelfragen ends 
gültig abgeſchloſſen und vor Allem den Nachweis des folgerichti⸗ 
gen Aufbaues auch für den zweiten Theil muſtergültig geführt. 
Dagegen komme das Schlußergebniß in der Hauptfrage auf die 
unglaubliche Anſicht hinaus, daß Hamlet die ihm auſerlegte 
Rache aus Trägheit unterlaſſe. Ein Träger könne ebenſo wenig 
tragiſch ſein, wie ein Dummer oder Vergeßlicher. In dieſe 
ſchwache Stelle des von Loening aufgeführten Baues haben Hebles, 
Kuno Fiſcher und Conrad Breſche zu legen unternommen, 
und der Letztgenannte mit dem größten Erfolge. Er habe nad- 
gewieſen, daß Hamlet die Rache unterlaſſe, weil ſie ſeinem reinen 
moraliſchen Zünglingsfinne widerſtrebe. Er könne weder den 
König, da er wehrlos kniet, niederſtoßen. noch könne er mit 
Ränken ihn umgarnen. Vor ein Volksgericht ihn zieden, fehle 
es ihm an Macht wie an Beweiſen. Zudem hemme ihn 
überall die Rückſicht auf feine doch geliebte Mutter. Eine 
Beſtätigung dieſer Auffaſſung habe Conrad in ver Familiens 
geſchichte des Hauſes Eſſex gefunden, welche eine wunderbare 
Uebereinſtimmung der Charakter von Eff r Vater und Sohn, 
Gräfin Eſſex und Lord Leiceſter mit den entſprechenden Perſonen 
des Dramas aufweiſe. Das Studium der Denkwürdigkeiten 
jener Zeit verſpreche noch weitere Aufſchlüſſe über den Dichter. 
— Die Generalverſammlung iſt auf Montag, den 20 Januar 
verſchoben worden. i 
[Polizeiſekretär Seiler +.) Gerr Polizeifetretär 
Seiler, der erſt vor wenigen Monaten zum Nachfolger des ver- 
ſtorbenen Polizeiſekretärs Wegner gewählt worden war, it heute 
früh plötzlich an Herzlähmung verſtorben. Herr Seiler, der ſeit 
dem 1. Januar 1887 fet angeſtellter ſtädtiſcher Beamter war, litt 
feit längerer Zeit an einem Halsleiden, welches jetzt auch feinen 
ſo plötzlichen Tod herbeigeführt hat. 

(Die Handels kammer] wählte in einer geheimen 
Sitzung die Herren Hermann Schwarz jun. und Stadtrath 
Schirmer als Vorſſtzenden bezw. ftellvertr. Vorſitzenden wieder. 
Dem neugewählten Handelskammerſekretär, Herrn Dr. Stoy 
wurden vom Vorſitzenden warme Worte der Begrüßung gewidmet. 
Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Bericht aber die Thätig- 
keit der hieſigen Handelskammer im Jahre 1895 wurden im ver- 
floſſenen Jahre 23 ordentliche und eine außerordentliche Sitzung 
abgehalten. 

1 [Der griegerverein! hält dieſen Sonnabend dei 
Nicolai eine Generalverfammlung zur Rechnungslegung und 
Wahl des Rechnungs⸗Ausſchuſſes ab; der Generalverſammlung 
geht eine Vorſtandsſitzung voraus. : 
TlSchützenhaus⸗ Theater] Zum Benefiz für 
Frau Direktor Berthold wird morgen das Drama 
e otto“ oder „die wi * e Le! dem 
paniſchen des Echegaray deutſch bearbeitet von Paul Lindau, 
gegeben. Frau Sande sie ſich durch ihre hohe Darſtellungs⸗ 
kunſt die Gunſt unſeres Theaterpublikums in außerordentlichem 
Maaße errungen und wird ſicher auch in der Rolle der Donna 
Julia wieder eine Glanzleiſtung bieten. Wir zweifeln deshalb 
nicht, daß die zahlreichen Theaterfreunde unſerer Stadt es ſich 
an dem Ehrenabend der Frau Berthold nicht nehmen laſſen 
werden, der Benefiztantin ihr Wohlwollen zu bezeugen. Wir 
wünſchen der Künſtlerin gern ein ausverkauftes Haus. 
* [Ritter des Eiſernen Kreuzes.] Die Monats- 
Verſammlung des Vereins der Ritter des Eiſernen Kreuzes findet 
nicht am 11. d. M., ſondern am 18. Januar, dem 25 jährigen 
Gedenktage der Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches, im 
„Tivoli“ ſtatt. 
§ [Verein zur Herſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg] Im Oberpräſidium zu Danzig fand 
geſtern unter dem Vorſiz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
eine Vorſtandsſitzung ftatt, in der u. A. beſchloſſen wurde, von der 
Drucklegung des im Königsberger Archiv befindlichen Treßler⸗ 
Buches des deutſchen Ordens noch einſtweilen Abſtand zu nehmen 
und zur Dispoſition des Vorſitzenden Herrn von Goßler 5000 
Mark bereit zu ſtellen. Zur Beſchaffung von Fenſterkronen in den 
Südſälen des Hochſchloſſes wurden 23000 Mark und für die Be- 
ſchaffung reſp. den Transport eines großen Jindlingſteines in das 
Schloß der Vetrag von 1400 Mark bewilligt. Ferner wurde der 
Ankauf von zwei Poſaunen und zwei Saxophone tenor genehmigt 
und wegen Unterbringung der Sammlungen des Vereins bez 
ſchloſſen, einſtweilen die Hilfe eines jungen Literaten in Anſpruch 
zu nehmen, der die Sammlung vorläufig ordnen und dafür ent⸗ 
ſprechend honorirt werden foll. 
— [Jubiläums-Denkmünzen aus erobertem Ges 
ſchütz]] Am 18. und 19. Januar begeht das deutſche Volk die 
25jährige Erinnerungsfeier der Aufrichtung des deutſchen Kaiſer⸗ 
reichs. Wir bringem bei dieſem Anlaß die mit den Bildniſſen der 
drei Kaiſer, Bismarcks und Moltke's gezierten Jubiläums⸗Denk⸗ 
münzen aus erobertem Geſchütz, welche zum Beſten der Krie⸗ 
gergräber-Schmückung hergeſtellt wurden, allen Patrioten in 
Erinnerung. Dieſe Feſttage bieten nochmals Gelegenheit zur ge⸗ 
ſchenkweiſen Ueberlaſſung der Denkmün ze an Veteranen, wie dies 
beim letzten Sedanstage ſeitens Hunderte von Vereinen, Städten, 
Fabrikbeſitzern u. ſ. w. bereits geſchehen iſt. Die Denkmünze kann 
gegen Einſendung von 60 Pf. und 20 Pf. Porto von dem Gold⸗ 
ſchmied Mezger in Metz, welchem der Generalvertrieb von der Ver⸗ 
einigung zur Kriegergräber⸗Schmückung in Metz übertragen iſt, be⸗ 
ogen werden. Bei Entnahme von 20 Stück tritt der ermäßigte 
Preis von 50 Pf. für das Stück ein, 50 Stück werden portofret 
überſandt. f 
— [Der Prod inzial⸗Ausſchußl von Weitpreußen it 
zum 4. und 5. Februar einberufen. 
+ [Provinzial⸗Abgaben.] Nach der Ausſchreibung 
des Herrn Landes direktors der Provinz We ſtpreußen über 
die definitive Vertheilung der P-ovinzial + Abgaben pro 1894/95 
beträgt das berichtigte direkte Staatsſteuerſoll des genannten 
Jahres 643751272 N., und zwar Grundſteuer 2 688 077 38 N, 


Gebäudeſteuer 109168052 M., Einkommenſteuer 2402238 37 M., 
Gewerbe-Bund Betriebsſteuer ausſchl. Kberf Steuer vom Hauſir⸗ 
gewerbe 584782 92 Mk., fingirte Real⸗s und; Einkommenſteuer 
355 828 32 Mt, fingirte Gemeinde - Einkommenſteuer der nicht 
zur ſtaatlichen Eintommenfteuer veranlagten Perſonen, deren 
Einkommen mehr als 420 Mt., jedoch nicht mehr als 900 Mk. 
u S S 21 Mk. Nach Abzug der auf Grund befonderer 
er. r Bekimmungen von der Heranziehung zu den Pro⸗ 
—— 2 befreiten Steuerbeträge von zuſammen 552415 71 M. 
wovon auf , direktes Staatsſteuerſol von 588509701 ME, 
den Rauf den Regterungebezirt Danzig 3 016 243 30 Mt, auf 
entfallen etungebegiet Marken werder 2868853 71 
D falen. Von den einzelnen Kreiſen dringt der Stadtkreis 
Tuche die böchſte Steuer, nämlich 1 096 867 17 Mt, der Kreis 
uchel die niedrigste Steuer, nämlich 71 026 60 ME, auf. Da 
an Propinzialſteuern 125 Proz. des ermittelten Staats: 
ſteuerſolls von 5 885 097 01 me roz. i 3 
batten von den Kreiſen der P E bs an Pro 
Bingialfieuern u. 9. zu entrichten: Danzig Gtabikrei 19710842 fm. 
— — ‚Stedttreis 38356 32 N, Suieſen 1733531 Mk., 
857.07 uasa Mk., Flatow 24 355.85 Mk. 1 
Lödau 13 708.5 ond 1756053 Mt. Culm 25 481,49 ME, 
24 9573 08,21 Mk., Marienwerder 33 363.67 Mt, Roſenberg 
S trasbi 3 Mi. Schlochau 20 645 69 Mt. Schwetz 27 106 54 M. 
x rasburg 18 227 60 Mr Stuhm 20 357 43 Mk., Thorn 
59891. Tuche! 8878 32 Mt | 
ERS [Der Bezirksausj chuß für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
—.— tritt am 14. und 15. Januar wiederum zu einer 
ammen. 
„Erledigte Stellen für Militäran wärter.] 
= der Kgl. Kreis⸗Bauinſpektion dr Stargard, ein Baubote beim 
eubau des Landgeſtüts Pr. Stargard, ca. 70 Mart monatlich 
— ‚freie Wohnung. Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektien Ju 
aurigsberg, ein Landbriefträger, 650 Mart Gehalt und 60180 
ark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt fteigt bis 900 Mart. 
— Bel der Raiferl. Ober-Boftdireltion zu Köslin, ein Landbrief 
träger, 650 Mark Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif. 
— Beim Magiſtrat zu Dramburg, ein Küfter und Glöckner, circa 
900 Mark jährliches Einkommen. — Beim Magiftrat zu Labes, 
ein Polizeiſergeant, Marktmeiſter, polizeilicher Gefangenenwärter 
— Rathhausdiener, 750 Mark Gehalt und Gebühren. Bei 
er Königl. Polizei⸗Direktion zu Stettin, ein Schutzmann, 1000 
Mark Gehalt und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt 
ſteigt bis 1500 Mark. 

— [Für Rechnung der Naturalverpflegungs⸗ 
tation] haben im Monat Dezember v. Js. 117 Perſonen in 
Volksküche Mittag⸗ bezw. Abendeſſen erhalten. 

„[Die Schneeeute, ein bochnordiſcher Vogel. welcher 

ſich ſonſt nur ſehr ſelten zu uns verirrt, iſt in dieſem Winter 

ſchon öfter in Weftpreußen beobachtet worden. Vorgeſtern hat 

auch Herr Rittergutsbefiger Sa nd- Bielawy in einem Pfahl ⸗ 

— eine Schneeeule mit fat anderthalb Meter Flügelſpannung 
angen. 

— [Auf die Lieferung einer Niederdruck⸗ 
Dampfheizung] im ſtädtiſchen Waſſerwerk find Offerten 
(75880 PR E. Drewitz (716,80 Mk.) und Born & Schütze 

—, [Prüfungserleichter ungen für den 
Eiſend ahndien sl Die Prüfungen der Betriebs: 

efretäre und Bureaudiöätare im Staatseiſenbahn⸗ 
enſte haben für die ſchon am 1. April 1895 vorhanden 
geweſenen Beamten dieſer beiden Klaſſen durch eine neuerliche 
€ immung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten di 
beiin ‚boß, bei Ablegung der Eiienbahniekretär- 
En 


ung an Stelle der zwei in der Prüfungsordnung vorgejehenen 
nur einer aufgegeben werden ſoll. Bloß dann, wenn 
dieſer Entwurf für ungenügend erachtet werden folte, tol dem 
Prüfling ſogleich in demselben Prüfungszeitraum eine zweile 
Aufgabe geftellt und ihre Ausarbeitung nicht als Wiederholung 
zad Prüfung behandelt werden. — Ferner kann nach einem 
&iteren Miniſterialerlaſſe denjenigen Bureauaſpiranten, welche 
abgelegt fung zum Betriebsſekretär ſchon dreimal vergeblich 
map Baben, nach dem Befinden der Eiſenbahndirektion die 
yut alige Ablegung der Prüfung zum Bureau - Aſſiſtenten 
reffendenfalls unter Beſchränkung auf den nicht bestandenen 
heil, geftattet werden. Mit der gleichen Maßgabe kann den 
oder Auafpicanten, welche die Prüfung zum Betriebsſekretär ein 
fals zweimal nicht beftanden haben, gefattet werden, fih nöthigen⸗ 
wei: oder dreimal der Prüfung zum Bureauaſſiſtenten 


zu unterziehen. D ch überlaſſen 
Den Prüfungskommiſſionen iſt au , 
mierili die bei der wi ſogenannten Kalkulaturptüfung 
zum igten schriftlichen und rechneriſchen Arbeiten bei ver Prüfung 
3 und eauaffitenten als Arbeiten im Sinne des 8 mi i 
erkennen Nad. Prüfungsordnung vom 16. Mörz 1895 angu 
Auf J Der 
Regi gehobene Polizei⸗ Verordnung.] d. 
5 a arena hat mit Zuftimmung des 
1885 b rg * Polizeij⸗Verordnung vom 16. 
oien wach 1 Bein eins Geſchäfts buche durch 
„welche die Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten de. 
gewerbsmäßig betreiben, aufgehoben. Ta : 
10 und 1 Uir Unfolt) elt beute Vormittag zwiſchen 
7 — hr ein Arbeiter des Herrn G. Soppart, indem er 
Mahren fo ungtndtich fiel, daß ihm ein Rab aber ben 
haus geschaft Der Verunglückte der ſofort ins ſtädtiſche e 
Birbeljäule panei hat dem Anſcheine nach eine Verletzung der 
Unto traftammerſitzung vom 8. J Dem Arbeiter 
n Drai vw aus Thorn — — er E en Fahrläſſigkeit 
auſes, in welch em Eigenthümer Roehl zu Jakobs⸗Voſtadt gehörigen 
haben, daß er — Ezarnedi zur Miethe wohnte, dadurch veranlaßt zu 
Wohnung auf a e brennende Lampe auf ein Spind ſtellte und dann feine 
Bimmerdede d a Zeit verließ. Die Lampe befand fih jo nahe an der 
Mitteln dtere durch die Hitze entzündet wurde. Als nach dem 
x es Feue ogn in der Wohnung des Czarnecki nach der Entſtehungs⸗ 
Gachtel angeſtellt wurden, fand man bei ihm 10 Plaßpatronen 
hae — natifen vor, die er angeblich gefunden er 
er Brandſt! och we 
überführt erage "S zu ——— ̃ — 9 für 
Monat und einem Urtheil lautete auf eine Geſammtſtraſe von 1 
— Ages n er u į g Straie wurde jedoch durch w A 
rea a rgeſe 
Oktober — ak tað PARN Cu 127 — a ſich 2 abend des 18. 
Eichuchen und aus einer Stu Kaufmanns Gasowsti in Culmſee eine 
Sowski nächtigte dene welcher die Handlungsgehülſen des 
at binburdh brade Bürgen 7 — Sehe et 2 
efürchtete, daß, wenn er Abends das Hal dem Haus boden zu werden 
e 30 en Ay Er he 6 
— al ie ſuchten nach dem Diebe und fanden ihn auch noch auf 
wurde zu — Wydrzynski, der wiederholt wegen Diebſtahls beftraft iſt, 
Wien d S ulapftrafe von 1 Jahr Gefängnik verurigeilt. — Begen 
dor Bol des Knechtes Olszewski in Renczktau wurde dem Knecht 
ranz Ass wöri aus Gut tau eine 6 monatliche und dem Knecht 
lsdann wurde i daher eine 1 monatliche Gefängnißſtraſe auferlegt. — 
Nethtgung und 75 Abdeger ee Schulz aus Schönſee wegen 
sung örperverlehnng mit 1 Woche Wefängniß beitrait, dagegen 


— 


von der teiteogeßenben Anklage, 
drohung ſchuld 
ferner verurtheilt: ; 
Brzezins ki aus Schönſee 
Sörberverleßtng zu je 
Saß aus Thorn wegen 
hier W nn. an 4 
i von hier 
Gefängnib und ber Schulknade Paul Kurkurewiez wegen eines 
einfachen Diebstahls, ſowie wegen Bettelns zu einer 


unter den 
Schweinen 


ter i 
ri ben heutigen Viehmarkt] waren 101 Schweine 


ebendgewicht erzielt. 
Steckbrieflich ver folg . non der hieſigen kgl. Staats⸗ 
öttcher; früher in Skompe, 


olizeibericht vom 8. Januar. Gefunden: Ein Zehn⸗ 
pfennigſtück an der Poſtannahme. — Verhaftet Zwei Perſonen. 


Im Jahre 1895 find beim S ta n des- 
Amte hierſelbſt 737 Geburtsfälle, 419 Sterbefälle, 794 Eheſchließungen 
beurkundet, zuſammen 1250, gegen 1103 im Vorjahre. 

Podgorz, 8. Januar. In der heutigen Gemeinde erord⸗ 
neten ſitzung kamen nachſtehende Punkte zur Erledigung: 1. Durch den 
Vorſitzenden, Herrn Bürgermeister Kühnbaum wunden die wiedergewählten 
Gemeindeverordneten Töpfermeiſter Gryezynski und Befiger Hahn 
in ihr Amt eingeführt und darauf der stellvertretende Bürgermeiſter Rentier 


7 Mocker, 8. Januar. 


Rafalski vereidigt. 2. Zum Protokollführer wird durch Zuruf der Bors | 


ſizende wiedergewählt. 3. Der Intendantur muß noch die Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes eingereicht werden, welche beſagt, daß die Stadt 
Ländereien verkaufen darf. Dem Vorſitzenden wird die Ermächtigung zur 
gerichtlichen Auflaſſung ertheilt. 4. Bei Vergebung der Subſellien für die 
5. evangeliſche Schultlaſſe find Eye Offerten eingegangen. Der Koſten⸗ 
anſchlag beträgt 201 Mark. iſchlermeiſter Körne r⸗Thorn ſtellt fein 
Gebot auf 3 Prozent unter dem Anſchlage für rund 195 Mark. Tiſchler⸗ 
meiſter Fagin fordert 249 Mark. Erſterem wird als dem Mindeſtfor⸗ 
dernden der Zuſchlag ertheilt. 5. Der Wittwe B. werden auf ihr Geſuch 
hin 30 Mark einmalige Unterſtützung bewilligt. 6. Der Hausbeſitzer 
Wentz fordert für die Lieferung eines cbm Steine 18 Mark. In Wirk⸗ 
lichteit fol es nur ein halbes cbm Kopfiteine geweſen fein, während er mit 
Lieferung von Sprengſteinen u. war. Die Verordneten bewilligen 
deshalb nur 8 Mark. 7. Nach dem aſſenabſchluß pro Dezember ſind bis 
Ende des Monats 29726,33 Mk. vereinnahmt und 2809,19 Mk. veraus⸗ 
gabt. 8. Die Beſitzer Prelewski und Jablonski haben die von der Stadt 
geliehenen Darlehne gekündigt. Die Gelder ſollen wiederum anderweitig 
vergeben und dabei hieſige Beſitzer berückſichtigt werden. Es fol eine 
Publikation erfolgen, wonach zum 1. April laufenden Jahres etwa 6 bis 
8000 Mark ſtädtiſcherſeits zu verleihen find. 9. Der Zimmermannn Bendz⸗ 
nierowski iſt mit der zuerſt geſtellten Forderung von 520 Mark für Her⸗ 
ſtellung des Stalles zufrieden. Außerdem werden demſelben für Herſtellung 
einer Decklage auf dem Aborte 39 Mark bewilligt. 10. Die Rechnungs⸗ 
legung kann noch nicht erfolgen und wird deshalb dieſer Punkt vertagt. 
11. geheim. 
B 


Vermiſchtes. 


Die kaiſerlichen Prinzen Wilhelm und Eitel 
Fritz haben ihren kleinen Freund, den Gymnaſiaſten Hauſamann, 
welchen ſie während ihres Aufenthaltes im vergangenen Sommer 
in Konſtanz kennen gelernt haben, zu Weihnachten nicht vergeſſen. 
Photographien der Prinzen in hübſchen Rahmen, mit den eigenen 
Unterſchriften verſehen, bilden die ſchöne Gabe. Auf der des 
Kronprinzen befindet ſich außerdem der Vermerk: „Zum Andenken 
an die ſchönen Tage in Konſtanz.“ 

Annähernd 14 Millionen Mark hat die Stadt 
Berlin im abgelaufenen Verwaltungsjahre für die Armenpflege 
ausgegeben. Der Stadt ſtand hierfür eine Einnahme von 2,242,789 
Mark zur Verfügung, ſodaß ein Kommunalzuſchuß von 11,754,299 
Mark erforderlich war. Ende März belief ſich die Zahl der Al⸗ 
moſenempfänger auf 24 903 gegen 23 348 Ende März 1894. 

ür die Volksdichterin Frau Johanna 
Ambroſius in Weſtend bei Berlin wurde im verfloſſenen 
Jahre eine Sammlung ins Leben gerufen, welche nunmehr als 
abgeſchloſſen betrachtet werden kann. Sie hat als Reſultat 7421 
Mark 65 Pfg. ergeben. Von der urſprünglichen Abſicht, für 
dieſes Geld der kranken Dichterin an Stelle ihrer baufälligen Hütte 
ein neues zwar auch beſcheidenes, aber ſolides und geſundes Haus 
zu bauen, iſt anf ihre Bitte Abſtand genommen worden. Für 
ſich ſelbſt verzichtet die Dichterin auf Alles, was über das drin⸗ 
genſt Nothwendige hinausgeht. Ihr ſehnlichſter Wunſch iſt viel⸗ 
mehr, ihre beiden Kinder durch Sammlung eines kleinen Kapitals 
unter günſtigeren Bedingungen ins Leben treten laſſen zu können, 
als es ihr ſelbſt beſchieden war. 

Ueber Gerhard Hauptmanns neueſte Dichtung 
„Florian Geyer,“ die am Sonnabend in Berlin am 
Deutſchen Theater zur Aufführung gelangte, ſchreibt die „Nat.⸗Z.“ 
u. A.: Das Stück behandelt den Bauernkrieg im Jahre 1525 
ganz im Stil der dramatiſirten Chronik und Geſchichtslitterung. 
Nur ſcheinbar verſpricht der Titel einen Helden, denn auch der 
kühne Anführer der Bauern, nach dem das Stück benannt iſt, 
verſchwindet unter der Maſſe der auftretenden und ſich wieder ver⸗ 
lierenden Figuren. Es iſt ſchwer, ſie auseinanderzuhalten, wie ſich 
für dieſelben unmittelbar zu intereffiren. Die Anlage des Stückes, 
ſofern von einer ſolchen im bühnentechniſchen Sinne überhaupt ge⸗ 
ſprochen werden kann, iſt derartig, daß das Vorſpiel und die erſten 
vier Akte die Expoſition enthalten und in breiteſter Ausführlichkeit, 
mit fleißig zuſammengetragenem Detail, ein Bild der Stimmung 
bei den Unterdrückern und den Unterdrückten, auf ben Schlöſſern, 
in den Städten und Schänken, aber lediglich in Form von abge⸗ 
riſſenen Erzählungen geben. Zimmermanns bekannte Geſchichte des 
Bauernkrieges hat hier mit ihrem reichen Material eine gute Ver⸗ 
werthung gefunden. Nachdem in dem Stücke ſo lange garnichts 
geſchehen, ſondern immer nur beredet war, brachte der Schlußakt 
das eigentliche Drama. Die gefangenen Bauern wurden zitternd, 
in zerriſſenen Kleidern, mit Blut und eklem Schmutz im Geſicht, 
an Stricken, die ihnen um den Hals gelegt find, auf die Bühne 
gezerrt. Die Ritter berauſchen ſich an ihrem Sieg und noch mehr 
an den Speiſen und Getränken, die ihnen Wilhelm von Grumbach 
auf ſeinem Schloſſe vorſetzt. Lallend taumeln ſie durcheinander, 
ergreifen die Hetzpeitſchen und knallen damit den gefeſſelten Bauern 
ins Geſicht und fragen ſie, was dieſe ihnen für Rechte zugeſtehen 
wollen. Die beiſpielloſe Brutalität dieſer Szene entfeſſelte im Zu⸗ 
ſchauerraume einen Sturm, der mehrere Minuten dauerte und ſich 
in lauten Zurufen des Beifalls und der Entrüſtung, in Pfeifen, 
Fußſtampfen und allerlei Gejohl äußerte, während der beſonnene 
Theil des Publikums ſich ruhig verhielt und die Anhänger des 
Dichters den Lärm durch Beifall zu übertönen ſuchten. Den 
Schluß machte die Ermordung Geyers durch die trunkenen Ritter, 
ein wildes und wüſtes, aber genial aufgeführtes Nachtſtück. Eine 
ſchauſpieleriſche Aufgabe bietet nur die Titelrolle. Das Drama 
bleibt als dichteriſche Arbeit und Erfindung hinter den „We 
bedeutend zurück. Sein letzter Akt wirkt aber auf die Phantaſie 
wie die Schreckenskammer in einem Wachsfigurenkabinet und iſt 


etwas für Leute, die das Gruſeln lernen wollen. 


Kaſſenraub. In Spandau entſtand Nachts in dem 
äußerſten linken Flügel der Artillerie⸗Werkſtätte, und zwar in der 
Lackirerei, ein Brand, durch welchen die ſämmtlichen anweſenden 
Beamten und Militärs beſchäftigt wurden. Während man bei den 
Löſcharbeiten thätig war, iſt ein Kaſſenraub vollführt worden, und 
es iſt auzunehmen, daß die Verbrecher, um den Diebſtahl unge⸗ 
ſtört ausführen zu können, das Feuer vorher angelegt haben. Die 
ca. zwei Centner ſchwere Kaſſette enthielt 4200 Mark Baargeld, 
meiſtentheils in Silber, und für 52 000 Mark Werthpapiere, welche 
letztere allerdings für die Diebe durchaus unverwendbar ſind, weil 
die Umwechſelung derſelben nur möglich iſt, wenn ſich auf den 
Werthſcheinen die Unterſchriften der Vorſtandsmitglieder befinden. 
Die Diebe hatten, wie die Unterſuchung ergab, ſich bemüht, die 
Kaſſette in dem Kaſſenzimmer ſelbſt zu erbrechen, dies gelang ihnen 
jedoch nicht. Sie nahmen alsdann die Kaſſette mit ſich und öffneten 
fie auf freiem Felde hinter dem Werkſtätten⸗Kompler, woſelbſt der 
Geldbehälter aufgefunden wurde. In ihm befanden ſich nur noch 
50 Pfg. Die Oeffnung der Schlöſſer hat unbedingt mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel ſtattgefunden, da zu dieſen nur beſonders gearbeitete Kunſt⸗ 

ſchlüſſel paffen. Die Nachſchlüſſel können jedoch nur unter großen 
Schwierigkeiten fabrizirt ſein. Ganz ſicher aber iſt es, daß die 
Einbrecher mit den Verhältniſſen der Kgl. Werkſtätten genau Be⸗ 
ſcheid wiſſen müſſen, trotzdem aber fehlt bis jetzt jeglicher Anhalt, 
der zur Ermittelung der Thäter führen könnte. 

Der Pariſer Trainſoldat und Zuckerſieder 
Max Lebau dy hatte die Verwaltung von 17 Millionen 
ſeines Vermögens einem wiederholt bankbrüchigen Winkelagenten 
Balenſi anvertraut. Da dieſer jetzt den Erben Rechenſchaft geben 
mußte, hat er ſich beeilt, auszukneifen. Der Unterſuchungsrichter 
äußerte, Lebaudy ſei von der ihn umgebenden Bande jährlich um 
7—8 Millionen beſtohlen worden; wenn er noch zwei Jahre ge- 
lebt hätte, wäre er Bettler geweſen. 

Bei heftigem Wellenſchlage iſt ein italieniſches 
Fiſcherboot bei Malfetta an der apuliſchen Küſte geſunken. Neun 
Perſonen ſind ertrunken. 

Hin gerichtet ift in Beuthen der bekannte Raubmörder 
Sobezyk vom Scharfrichter Reindel. 

Zur Warnung ſei nachfolgender Unglücksfall mitgetheilt, 
der ſich in Zürich ereignete. Zwei junge Leute, Brüder, hatten 
ſich in ihr ungeheiztes Zimmer zur Ruhe begeben. Als die beiden 
am anderen Morgen zum Frühſtück nicht erſchienen, ging die 
Mutter in das Schlafzimmer der Söhne, um nach den Ausblei⸗ 
benden zu ſehen, und fand beide röchelnd im Bette. Schnell an⸗ 
geftellte Wiederbelebungsverſuche hatten leider nur bei dem einen 
der jungen Leute Erfolg; der ältere von ihnen, ein 18jähriger 
Jüngling verſtarb. Es ſtellte ſich heraus, daß man es mit einer 
Vergiftung durch Kohlenorydgas zu thun hatte, welches ſcheinbar 
aus den Parterreräumlichkeiten, wo geheizt worden war, infolge 
Winddruck durch den Ofen ſeinen Weg in das Zimmer fand. 
Auch in dem oberen zweiten Stockwerke wurden ähnliche Erſchein⸗ 
ungen, wenn auch in geringerem Maße, bemerkt. 


Neueſte Nachrichten. 

; Berlin, 9. Januar. Nachts 12 Uhr fand die Ueberführung 
der Leiche des Prinzen Alexander nach der Dom-Interimskirche 
ſtatt. Voran ging eine Eskorte Garde Küraſſiere, dann folgte 
der reich mit Blumen und Kränzen umgebene, von der Krone 
überdedte Leichenwagen mit Fackelträgern zu beiden Seiten. 
Hinter dem Wagen ſchritt der Kaiſer mit Mantel und Generals⸗ 
helm mit feinem Adjutanten und Gefolge. Eine Küraſſier⸗ 
Abtheilung ſchloß den Zug. Nach der Aufbahrung in der Kirche 
ſprach Hoſprediger Faber das Gebet. 

Wien, 8. Januar. Die Wahlen zum Wiener Gemeinde⸗ 


rath beginnen am 10. Februar. 
London, 8. Januar. Eine Depeſche tbeilt mit, daß 


Jameſon an Sir H. Robinſon ausgeliefert morden iſt. In der 

Depeſche wird hinzugefügt, Präſident Krüger habe ſic berclt 

erklärt, die Frage bezüglich der Reformen in Erwägung zu ziehen. 
London, 9. Januar. Der deutſche Botſchafter harte geſtern 

Nachmittag eine längere Unterredung mit Salisbury. 

New Pork, 9. Januar. Die New: York World“ ver: 

öffentlicht ein Telegramm aus Caracas, nach welchem Venezuela 

als im revolutionären Zuſtand befindlich erklärt wird. England 

werde beſchuldigt, die Revolution angefacht zu haben. 

— .. —.,—. .... — — —— —— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſerſtand am 9. Januar um 6 Uhr früh über Null: 0,02 
Meter. — Lufttemperatur — 6 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: nord⸗oſt 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Freitag, den 10. Januar: Wärmer, vielfach bedeckt, trübe, Nies 
derſchläge. Lebhaft an den Küſten. 

Für Sonnabend, den 11. Januar: Kälter, veränderlich, auffriſchende 
Winde, ſtark an den Küſten. 


Thorn, 9. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Froſt 
ur n ſehr feft bunt 128030 pfd. 130/35 Mk. Yel 13002 pfd. 
1386|39 Mk. hochbunt 130/4 pfd. 139/42 Mk. — Roggen unverändert 
nach Qualität 108110 Mk. — Gerſte unverändert Brauw. 110/15 Mk. 
Mittel 10010 Mk. Futterw. 95/96 Mf. — Erbſen Futterw. 105 Mt. 
— Hafer unverändert ſchwer, weiß ohne Beſatz 100/10 Mk. beſetzt 


100/105 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphildge Schlußeourſe. 


. ie Os 1. „ ls nf 
che Januar — —— 
5 


Ruſſ. Noten. p. Ossa | 217,40 |217,40 


Wechſ. auf Warſchau k. 216,85 216,99] Rep. ; 
Preh, Bpr. Gonjoiß| 00,50 D050 c in M-dort | 207 12, 
Preup.3"/,pr.Gonjol8 | 104,70 104,70 | Jauuar.  |121,— | 120,— 
Preu 4 pr. Conſols 105,70 |105,60 t 125,— 124,75 
ch. Reichsanl. 3% 99,30| 99,40] Juli 125,70 | 125,50 
Dtſch. Nchsanl. 3°/4°/0 | 104,60 1104,70 |o afer: Januar | —— 
De Pfandb. 4½% 67,90 67,90 1° Juli 20,50 | 120,50 
oln. Liquid fobr. —,— | 66,90 Rüböl: Januar 46,90 6, 
Weſtpr. 3½ bbr. | 100,60 100,70 ai. 46,80 | 46,70 
8c. Comm, Antheile | 206,10 1204,70 Spiritus boer: Loco. | 527 | 51,80 
Oeſterreich. Bankn. 168,35 168,25 70er loco. 32,50 32,40 
Thor. Stadtanl.3¼% | 70er Januar 37,40 | 37,30 
Tendenz der Fondöb. || fet. | seit. | 70er Mai 38,20 | 38,10 


Wechſel » _ A'lo, Lombard Zinsfuß Er Staats-Anl. 


J, für ondere Effekten 


enite u. ſolideſte Männerkleiderſtoſfe à Mk 1,75pr. Mtr. 
billigen, mittleren und 


de 
eng Drainial» Muſterkollektionen in 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann 
verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 


2 Heute früh 6 ½ Uhr v rſtarb plötzlich an Herzlähmung mein 
inniggeliebter Mann und Vater, der Polizeiſekretär 


Hermann Seiler 


im Alter von 38 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 9. Januar 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ftait. (149) 


Nachruf. 


Heute früh 6 ½ Uhr ist plötzlich der Polizeisekretär 


Herr Hermann Seiler 


im Alter von 38 Jahren verschieden. 


Die Stadt verliert in demselben einen fleissigen, zuverlässigen 
und loyalen Beamten und wird ihm ein bleibendes Andenken 
bewahren. (148) 


Thorn, den 9. Januar 1896. 
Der Magistrat. 


Nachruf. 


Plötzlich ist heute früh um 6'/, Uhr unser Kollege und Freund. 
der Polizeisekretär 


Hermann Seiler 


verschieden. 

Der Ver lust dieses braven und lieben Freundes schmerzt 
uns tief und wir betrauern ihn sehr. 

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten werden. 


Thorn, den 9. Januar 1896. (146) 
Die städtischen Beamten. 


E Bekanntmachung. 
Als 


Armengabe, bezw. für nicht erfolgte 
Neujahrs⸗Gralulationen find ferner einge⸗ 
gangen von Herrn Emil Dietrich 20 M. 

Demnach im Ganzen 73 Mark. (139) 
Thorn, den 7. Januar 1896. 


Der Nagiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 10. d. 0 
Vormiuags 10 Uhr, 
ſollen durch den Unterzeichneten bei dem 
Reſtauroteur Emil Hass, Grabenſtr. 
16 Rohrſtühle, 5 Tiſche, 1 
Sopha, 1 Repoſitorium, 1 La⸗ 


Allen Denjenigen, welche meiner lieben 
Frau, unſerer unvergeßlichen Mutter 
Friederike Dressler 
das letzte Geleit gegeben, jagen wir den 
tiefſten Dank. 49 
Die trauernden 


Betanntmachung. 

Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Communal- und Polizei⸗Verwaltung bezw. 
für die ſtädriſchen Schulen und Inſtuute 
jolen für das nächſte Etatsjahr 1. April 
189697 dem Mindenjordernden übertragen 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 


Freitag, den 17, Januar 1896, 


( 
Hinterbliebenen. 


Vormittags 1 Uhr í hg: 
in unſerem Bureau 1 einen Submiſſions⸗ en rag et 
termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber ſpind, rhänge u. a. 
verjiegelte mit entsprechender Aufſchriſt ver⸗ Gegenſtände 


öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baars 
Bezahlung meistbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 8 Januar 1896. (143, 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Oeſſentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 10. d. Mts., 
Vormitiags 11 Uyr, 


jolen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königlichen 


ſehene Offerten uit Preisſorderung in dem 
bezeichneten Bureau einreichen wollen, 
Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. (58) 
Thorn, den 30. Dezember 1895. 

Der NMagiſtrat. 
Standesamt Mocker. 
Vom 2. bis 9. Januar 1896 ſind 
gemeldet: 

Geburten. 

1. T. dem Schloſſer Woritz Schmidt. 


2. T. dem Gaſtwirty Emil Krampiß f Landgerichts 
3. Sohn dem Tiſchler Guſtao Biech] 40 Kiſten Zigarren, 100 Fl. 
4. Sohn dem Samud Julius Wieſe.] verſchiedener Weine und 


5. T. dem Conditor Herrmann Bach 
6. S. dem Eigenthüaer Aug. Woehlte. 
7. T. dem Arb. Ernſt Sonnenberg. 8. 
S. dem Arb. Rochus Piekarski. 9. S. 
dem Friedrich Fiener. 10. Tochter dem 
Eigenihumer Theodor Harbarth. 11. u. 


12. Unehelich. 
Sterbefälle. 


1. Friedrich Sielsti 2 W. 2. Bo: 
leslaw Kas pigewski Col. Weißhof 2 W. 
3. Martha Muller 2 W. 4. Boleslaw 
Pianecki⸗Col. Weißhof 8 M. 5. Frieda 
Word 2 J. 6. Auguste Wernick geb. 
Klotz 45 J. 7. Bernhard Pommerenke 
6 J. 6 Me. 8. Marianna Kucharska 
geb. Dondalska⸗Col. Weißhof 61 J. 9 
Aloiſius Zuchowsti 1 J. 6 M. 10. 
Otto Wiesner 5 M. 11. Clara War⸗ 
dalinski 1 J. 12. Helene Wardalinsti 
3 J. 6 M. 13, 14. und 15. Todi⸗ 
geburten. 


1 Poſten Cigaretten 
öffent zwangs weile gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend verſteigert werden. 

Thorn, den 8. Januar 1896. (144) 

Gaertner, Gerichtsvollzieyer. 


Auktion 


am Freitag, den 10. d. W18., 


Vormittags von 10 Uhr ab 


d.Restbestände m. Maarenlagers 
bestehend in A 

feinen inged, Tiſchlampen, 
Haus- u. Küchengeräthen. 

August Glogau, 


(125) Breiteſtr. 41. 


Grundſtück, 


Auf gebote. Thorn, Seglerſtraße, 


1. Arbeiter Vincent Podſchadlowski⸗ 
Leibuſch und Roſalie Zalewsta Schon⸗ 
walde. 2. Fleiſcher Bruno Töpfer und 
Martha Lewandowska. 3. Arb. Zojepy 
Beszezynski und Cäcilte Bocztowski⸗ 
Schönwalde. 

Eheſchlieſſungen. 

Arb. Franz Piotrowort mit Sophie 

Sochacka. 


Blatt 17 fol durch mid freihändig vertauft 
werden. Ich bitte um Abgabevon Angeboten. 


Schlee, 
(130) Rechtsanwolt und Notar. 


30 
Ein Lehrling 
kann ſich melden bei (96) 
O. Schütze, Bäckermeiſter, 


Strobandſtr. 15. 


falos 1,10 M., II Vooſe = 10,50 M. 


2 Fuhrleute 


C sin DISTTESIENEEN Der 
Das den Wistrach'ſchen Erben gehörige fi den Veſchaftigung bei 


bOelpalmen-Seifenpulver, 


Fabrikat der 


Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik in Stettin, 
beſter und billigſter Erſatz für Seife, 


große Waſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, angenehmer, veilchen- 
artiger Geruch, bequemſte Verwendung. 
Berfaufspreis pro Packet à ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachſtehenden 
Geſchäften: 50) 


Anders & Co., A. Kirmes, Heinrich Netz, E Szyminski, 
Hermann Dann, A. Krajewski, R. Rütz, J3 M. Wendisch Nachf., 
C A. Guksch, Apolph Leetz, Carl Sakrlss, A Wollenberg, 

Moritz Kaliski, Julius Mendel, S. Simon, Joseph Wollenberg 


ELTTTLELEITIEITIITRELLITTTTETTTTTTTTTTTT 


Der neue Jahrgang 1896 beginnt ſoeben. 
Abonnements-Prris vierteljährlich nur 1 Mark 75 Pf. 
Romane und Erzählungen, welche demnächſt erſcheinen: 

E. Werner: „Fata Morgana“. 
Rudolf Lindau: „Der Klageſchrei“. 
Marie Bernhard: „Iredy“. 

W. Beimburg: „Trotzige Herzen“. 
Pans Arnold: „Teckel auf Reifen“. 
Ernſt Eckſtein: „Vielliebchen“. 


Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 
Künftlerifche Illuſtrationen. — Ein: und mehrfarbige Kunſtbeilagen. 
—— — m — 


Man abonniert auf die „Gartenlaube“ in Wochen-Uummern bei allen 
Buchhandlungen und Poſtämtern für 1 Mark 75 Pfennig vierteljährlich. 
Durch die Buchhandlungen auch in Heften (jährlich 14) 
a 50 Pf. oder in Halbheften (jährlich 28) à 25 Pf. zu beziehen. 
probe-Dummern ſendel auf Verlangen gratis u. franko U 


Die Verlagshandlung: Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 
3335. ä ——ů ——ͤ a —— — — e er a 
eisen ie een tin 


Metzer 


Dombau-Geld-Lotterie 


Ziehung 
vom 7. 10. Februar 1896. 
6261 Geldgewinne. 
Hauptgewinn: 200 000 Mark. 
Looſe à 3,50 Mk. (incl Meichsſtempel.) 
ſind zu beziehen durch die 


EREHHLECHHLHALR LEERE AH EH EL LH HH ALL LA SEHE* 


ark X 
jährlich: 
Man verlange per 
NN) Postkarte eine 
N\A Probenummer 
von d. Geschäfts- 
stelle der Deut- 


In allen Buchhandlungen! 


„Martha“ 


bestes Kochbuch 
für die bürgerliche Küche. 


Elegant geb. 3 Mark. 
Verlag Ernst Lambeck, Thorn. 


Gründlichen Unterricht 


in fremden Sprachen und allen Schulfächern 
ertheilt eine gepr. Lehrerin. Thalſtr. 29, II. 


Berliner Kuhkäschen 
100 Stitt Mk. 3,20 bei 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
Für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren Geſchäft ſuche ich eine 
branchekundige 


92 
Verkäuferin, 
welche auch gut polniſch ſpricht von ſofort 

oder per 1. Februar. 28, 
J. Keil. 


2 Lehrlinge ann ee 
Ad. Kunz, Brückeuſtraße 4. 
Fo i — 
2 Lehrlinge $ 


tönnen fih melden bei 


Zweite We liner 


Pferde ⸗Lotterie. 
Hiehung am 14 n.15 Februar 1896. 
30 Hauptgewinne 


im Werthe von 


170 000 Mark, 


darunter 


eine Goldſäule PE 


im Werthe von 


25000 Mark 


zuſammen 


5530 Gewinne 


im Werthe von 


260000 Mark. 


Zu haben in der Exped d. Chorn Bta 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich, 
Das einzig Praktische für glatte 


Fahrbahnen. 


Exped. der Chorner 31g. (J 


A Sieckmann, Korbmachermſtr, 
Schillerſtraße 2. (137) 


Schützenhaus⸗Fhrater. 
Freitag, den 10. Januar cré 
Benefiz "PR für 
Gertrud Berthold. 
Neu! Neu! 


Drama von Echegaray⸗Lindau. 


Pestalozzi-Feier. 


Zu dem am Sonntag, d. 12. d. Mis. 
6 Uhr Nachmittags in ber Aula bez 
Gymnaſitums ſtattfindenden 


Feſtvortrage 


des Mittelſchullehrers Herrn Lottig 
ladet ergebenſt ein 1 


Der Coppernicus-Verein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Boethke. (134) 


Verein 


[ALILA (145) 
Sonnabend, den 11. d. Mts. 
Abends 8 Uhr "a 


General-Verſammlung 
bei Nicolai. Ban 

Tages Ordnung: li 
Rechnungslegung u. Wahl des Rechnungs⸗ ) 
Ausſchuſſes. 8 140) 
7 Uhr daſelbſt: Vorſtandsſitzung i 
Der Vorstand, i 


Grützmühlenteich. 
Sichere und glatte Eisbahn ⸗ 


FE en + 
Cut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
zu kaben. Brückenstraße 16, 1 Tr. 
dine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ede 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend | 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
gemeinſ. Waſchküche u. Trockenboden, Keller w 
Bodenr. p. jof. od. 1. Januar 1896 z. verme f. 
(4668) David Marcus Lewin. g 
2 Stuben, Küche u. Zubehör zu ver⸗ 
ine Wohnung von 2 Zimmern, Balton 
und Nebengelaß von ſofort zu vermieth⸗ 
6785) 55. 
Näheres bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33: 
öbl. Zimmer f. 1 od. 2 H. v. 1. 
Di 3. v. H. a adatz Wwe., 8 rE 
2 Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. Aay 
+ Burjchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, Hui 
n meinem neuerbauten Wohnhauſe am 
W lat jind im Erögeſchoß, der 
oritten Etage und im Dachgeſchoß je 4 
Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Zubehör u. Badeeinrichtung von ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. j 
(4846) 


Conrad Sehwartz - 
Fi 


Menban Fhulfr. 102 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu Bernie 
4828) G. Soppart. | 
[Bam Wohn. m. 2 großen Zimm. nebſt 
y. Küche u. 1 Part⸗Wohn. m. h. Küche 
von jof. od. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Buderſtraße 23. 


ijt eine ſchöne freundliche Wohnung, beſtehend A 
aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 
er. zu vermiethen. Näheres bei f 


u. Eikan Nehfg. 
A 
Eine herrſchaftliche Wohnung, n 
ſtraße Nr. 15, v. 1. Januar i596 
aait &. soppart 
D Herrn Vauptmann Sehaubode 
innegehabte 2. Etage in meinem auje 
Welin- u. Ulanenſtr.⸗Ecke ijt verſezungs 
halber ſofort oder |pÄter zu vermiethen. p 
Conrad Schwartz, 
Fl. Wohn. f. 1 alleinſeg. Perſ. iſt vom 
1 1. Apru zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 
Sin freundl. möblırtes gimmer: nebſt Kab. 
& tjt jojort zu verm. Heiligegeiltſtr. u. 
g"! möbl. Zimmer nebſt Kabinet au 
1 oder 2 Perren mit Wetöjtigung 
bermiethen. Koppernikusſtraſſe L4, 1. 
2 Bimm. n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 
Comtoir geeignet, vom 1. April zu verm. 
uzos) Mu MMaliseher, Baderſtr. 2. 


z vom 1. Aprıl zu vermiethen⸗ 
gr. Tivoli. . Etage! en urene e 
Leonhardt & Co; || Dein Ovit und Gemüegarten it anf RADEN ""suimer Wpmufee ddr o 


Gärtner zu verpachten. Zwieg. (142) 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Ein Beamter 


Eine friſchmilchende, ſchön gebaute 


ſtarke Kuh, 


mehrere 


hochtragende Stärken 


und junge ſchöngeformte 


Zuchtbull Kälber 


ſtchen in Czernewitz zum Verkauf. 120) 


Er 
(97) 
I Gąsiorowski, Seglerſtt 13 


Formulare 


* 
zuc An- u. Abmeldung 
beider, 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


ut hellem freunol. Aufgang bei guter Gautlie 
(womöglich Bromberger Vorſtadt) zu miethen. 
Adr. sub . 135 in d. Exped. d. Big. 
E gut möbl. Zunmer von ſofort zu verm. 
VBaderſtrate 2, 1 Treppe uach porn. 


Dee bisher von Herrn Asen unegehabie 


zu vermiethen. Nedzielski. (133) 

Eine alleinjteyende Dame ſucht zum 
1. April d. J. eine tleine Wohnung 

parterre oder 1. Etage voruheraus. 


in der Expedition d. Zig. niederzulegen. 


Die I- klae, 


beſt. aus 5 Zum. mit Kab. u. Zubehör, vom 
1. April zu verm. Gerſtenſtr. 6. Zu erfragen 
bei Herrn J. Golaszewski, Jatobsſtr. 9. 
E kl. Familienwohnung, 4 gimmer, 
Eutree, Küche und Zubehör Breiteſtr. 
Nr. 37, 4. Etage für Mkt. 500 v. 1. April 
u vermethen. C. B Dietrich & Sohn. 
Neuſtädtiſcher Markt 1 Wohnung von 
3.8, Küche m. Waſſerl. z. 1. Apr. 3. verm. 


Dru nh Werlag der Nathzbng brüder Ert Lambenk, Ther, - 


ſucht pro i. April d. J. 2 leere Zimmer 


gherrſchaftl. Wohnung, Katharinen ⸗ 
straße 10, II, beſteh. aus 5 Stuben, Balton, 
Mädchenube und Zubehör yı vom 1. April 


Oſſert. mir Preisaugabe unter M. 4944 


Die 1. Etage u 
in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör ift zum 1. M ril zu vermiethen. 

Tomas jun. 
Dee bisher von Hauptmann Fritsehe 
bewohnte 3. Etage ift verſezungshalber 
zu vermiethen 4. 
Dee von Frau Oberbürgermeiſter wisseling 1 
in der III. Etage des Hauſes Breit“ 
trage 37 bewohnten Räumlichteen, be? 
neyend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Rüde und Zubehör, Waſſerleitung ift vom 
1. April zu vermiethen. (4324) 

C. B. Dietrich & 

1 möbl, Zimmer 
wit bejond. Eungaug, Ausſicht u. vorne, nach 
2½ jähr. Bewohn. wegen Fortz. von hier ſogl⸗ 
zu verm. Friedr. Bayer, Gerechteſtr 18 20, . 


Kirchliche Nachrichten. 

Evang. luth. Kirche. F 

Freitag, den 10. Januar 1896, 1 

Abends 6½ Uhr: Abenoſtunde. A 

Derr Superintendent Rehm. 

Synagogale Uachrichten.⸗ 
Freitag: Abendandacht 4 Uhr. 


Sonnabend, d. 11. Januar, Vorm. 10%½ Uhr! 
| Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Ro] 


Hierau: SotterieBijte A 


1 


K, 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Gedruckt in der Naths⸗ Buchdruckerei Thorn. 


1. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


d Ziehung vom 8. Januar 1896 2. Ta ittags 
i 3 É . — 2. Tag Vormittags. | 
Rur A ewinne über Ri Mark find den betreffenden Nummern in 
) ü (Ohne Gewähr). . 
80 853 51 > 2 3053 341 157498 20 

7 1 45 6 97 91 3053 : 
27 818 58 77 A % 94285 477 599 779 980 5200 43 377 
83 585 (100 828 (150) 901 6000 125 332 698 773 85 816 7060 109 344 
73 414 9 608 166 8029 67 140 233 315 625 47 9061-70 243 339 50 
10158 (100) 71 790 93 831 

214 300 b 473 74 90 680 91 646 706 13 54 79 90 902 46 52 11092 180 


69 13039 142,536 38 713 841 (100) 971 96 12021 156 72 592 751 868 
- 734 408 49 553 60 606 97 869 909 13 14039 139 345 182 
60 318 (200) 57 644 45 952 16066 

50 10 945 17142 343 428 645 T19 33 65 803 93759 18361 490 

408 563 (100) 682 803 66 
2527 309 829 702 81 21098 78 91 130 507 60 74 625 780 
6 111 200 243 (100) 359, 401. 610 36_719 876 90 995 (150) 

229 53 503 609 27 774 917 43 24036 88 181 228 5 

25000 11 45,209 73 331 500 645 90 810 97 26004 602 
84 52 7206 99 413 535 55 634 28004 59 (100) 117 21 239 
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1. Klaſſe 194. Königl. Pr nh, Lotterie. 
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Ziehung vom 8. Januar 1896. — 2. ze, achmittags. 
Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
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